
Donnerstag, 6. Juni 2019 Seite 11SON5-1FÖRITZTAL

Sportlicher Vormittag für die
„Schnatterschnäbel“

An den acht Stationen, die
von vier Coburger Studen-
ten auf dem Heubischer
Sportplatz aufgebaut wur-
den, geben die Mädchen
und Jungen aus dem
Kindergarten alles.

Von Cathrin Nicolai

Heubisch – Als die vier Studenten
die Mädchen und Jungen am Mon-
tagmorgen im Kindergarten abho-
len, sind die Kleinen schon ein we-
nig aufgeregt. Gemeinsam geht es
zum nahe gelegenen Sportplatz und
dort staunen die Kids erst einmal.
Acht verschiedene Stationen sind
aufgebaut und alle laden zum Mit-
machen ein.

Bevor es losgeht, werden erst ein-
mal Namenschildchen verteilt. „Hat
jeder eins?“, fragen die jungen Leute
in die Runde. Aber die „Schnatter-
schnäbel“ sind schnell und haben
sich mit so einem Schild ausgestat-
tet. „Wir wollen den Kindern den
Spaß an der Bewegung zeigen“, er-
klärt Sarah. Sie und die anderen stu-
dieren an der Coburger Hochschule
„Soziale Arbeit“ und haben sich in-
nerhalb des Projektes „Coburger
Weg“ dazu entschieden, den Heubi-
scher Kindergartenkindern einen
sportlichen Vormittag zu organisie-
ren. Die Idee findet nicht nur die
Chefin der Einrichtung, Kerstin
Freund, toll. „Sport ist immer gut
und wenn man ihn mal mit anderen
als mit den Erzieherinnen macht, ist
das noch besser“, sagt sie. Als Eric
Holland, der im Heubischer Sport-
verein die Jugend trainiert, bei ihr
nachfragte, ob der sportliche Vormit-

tag auf dem Heubischer Sportplatz
etwas wäre, war sie sofort Feuer und
Flamme. Und nicht nur sie. Auch die
Drei- bis Sechsjährigen warten ge-
spannt auf das, was die Coburger Stu-
denten für sie vorbereitet haben.

„Die ganz Kleinen sind im Kindergar-
ten geblieben und machen dort
ihren Sport“, ergänzt Kerstin Freund.

Genau wie die Profis machen sich
die Kleinen aber erst einmal warm.
Mit kleinen Übungen, die jeder per-

fekt meistert, ist man so gut auf den
Parcours vorbereitet. „Wir haben
Torschießen, Slalomlaufen, Reifen-
springen und einen Hindernislauf
aufgebaut“, zählt Leonie einige Sta-
tionen auf. In Gruppen aufgeteilt,
haben sie genau zehn Minuten Zeit,
die jeweilige Aufgabe zu meistern.
Und das ist, wie man schnell merkt,
gar nicht so einfach. Den Ball zwi-
schen den Hütchen durchzuspielen,
sieht einfacher aus, als es ist. Zu-
nächst muss man aber doch einmal
nachschauen, ob was unter den Hüt-
chen versteckt ist. Leider nichts. Also
zurück zum Start und los geht’s. Die
anderen und die Erzieherinnen feu-
ern an und schon klappt es. Wer gar
nicht weiß, wie man das hinbe-
kommt, schaut der Studentin, die
noch einmal vorneweg läuft, zu. Spä-
testens jetzt hat jeder den Dreh raus.
Jetzt schnell zurück an den Start,
denn nun ist der Nächste dran. Ein
kurzer Pfiff ertönt und verkündet,
dass jetzt ein Wechsel ansteht. Der
wird nicht einfach so vollzogen, son-
dern meist mit einem lustigen Spiel.
Erich zum Beispiel geht in die Hocke
und marschiert im Enten-Gang vo-
raus. Die kleinen „Entchen“ machen
es ihm nach und watscheln zur
nächsten Aufgabe.

Während sich die einen am Tore-
schießen versuchen, probieren ande-
re, durch die Reifen, die auf dem Bo-
den verteilt sind, zu springen. Rich-
tig Spaß macht es allen, durch den
Tunnel zu kriechen. Dagegen ist das
Balancieren auf einem Seil doch
schon etwas schwieriger. Aber egal,
mitgemacht wird. Gegen Mittag sind
alle zufrieden und glücklich, aber
auch ein bisschen geschafft. Als klei-
nes Dankeschön fürs Mitmachen
gibt es ein Geschenk für jeden, das
die Studenten organisiert haben.

Im Entengang machen sich die Mädchen und Jungen aus dem Heubischer Kindergarten mit Eric auf den Weg zur nächsten Station. Fotos: Zitzmann

Bevor es losgeht, muss sich erst einmal warm gemacht werden.

Sieht einfacher aus, als es ist – die Kinder müssen in jeden Reifen treten.

Plötzlich steht der Baum
im Weg

Heubisch – Für eine Zeit ins Stocken
geraten sind kürzlich die Bauarbeiten
am neuen Flutmuldensteg in der
Nähe des Sportplatzes in Heubisch.

Der Grund ist eine Kopfweide, die
hier schon seit vielen Jahren steht.
Allerdings ungünstig für die Bauar-
beiten, die im Moment in vollem
Gang sind. Im Auftrag des Thüringer
Landesamtes für Umwelt, Bergbau
und Naturschutz entsteht ein circa
90 Meter langer Hochwassersteg, der
etwa 15 Meter vor der Straßenbrücke
über den Sohlbach mit einer geschüt-
teten Rampe neben der Straße „Vor-
stadt“ verläuft und östlich an den
vorhandenen Deich anbinden wird.
Vorgesehen ist eine Höhe von maxi-
mal 1,10 Meter. Die Breite er Laufflä-
che ist mit 1,50 Meter geplant. Der
Steg ist auf 13 flach gegründeten Fer-
tigteilfundamenten gegründet, wo-
bei die ersten Teile bereits gesetzt
sind.

So langsam, aber sicher nähert
man sich dem großen Baum, der hier
schon viele Jahre steht und stellte
fest, dass dieser im Weg steht. Doch
ihn einfach ummachen geht nicht.
„Wir haben vom 1. März bis 30. Ok-
tober Fällverbot“, weist Jessica Wink-
ler vom Umweltamt des Landratsam-
tes hin. In dieser Zeit darf kein Ge-
hölz gefällt werden, weil hier Nester
von Vögeln sein könnten, Jungtiere
unterwegs sind oder die Vögel hier
ihren Stamm-Schlafplatz haben.
„Die Planer haben doch gewusst,
dass hier eine Kopfweide steht“,
kann sie es nicht fassen. Das hätte
man schon im Vorfeld klären kön-
nen und müssen. Jetzt zu kommen
und zu fordern, dass der Baum weg
muss, gehe ganz einfach nicht. „Der

Naturschutz muss schon berücksich-
tigt werden“, betont sie. Vor Ort hat
sie sich deshalb den Baum noch ein-
mal ganz genau angesehen und dann
entschieden, dass der rechte Teil ab-
getragen werden darf. „Im linken ist
auf jeden Fall der Sperling drin“, be-
gründet sie und verweist darauf, dass
man als Naturschutzbehörde das
Vorhaben ja nicht ganz verhindern
mag. „Auch das ist ja notwendig“,
weiß sie.

Nachdem Ralf Möller das Okay
von ihr hat, legt er los. Mit seinem
Kran fährt er nach oben, um das
Baumteil Stück für Stück von oben
nach unten zu kappen.

Der Weg für die nächsten Bauteile
des neuen Stegs ist damit frei. nic

Die zweigeteilte Kopfweide steht
schon viele Jahre.

Ralf Möller trägt den rechten Teil des Baumes ab. Fotos: Zitzmann

Schwärzdorfer
feiern

ihre Kirmes
Föritz – Der Bayern Fanclub Föritz
lädt vom 14. bis 16. Juni zur Schwärz-
dorfer Kirmes auf den Festplatz ein.

Los geht es am Freitag, 14. Juni. Ab
18.30 Uhr beginnt das traditionelle
Kirmesessen. Die Gäste dürfen sich
an diesem Abend Spint und Kaiser-
fleisch mit Sauerkraut im Festzelt
schmecken lassen. Gegen 19.30 Uhr
wird der offizielle Bieranstich durch
den Bürgermeister erfolgen. Danach
spielt das Duo „M&M“ auf und feiert
mit den Besuchern ihr zwanzigjähri-
ges Bestehen.

Am Samstag ist ab 17 Uhr Fest-
platzbetrieb. Ab 18.30 Uhr beginnen
die Kirmes-Gaudispiele auf der Fest-
wiese. Anschließend darf man sich
auf eine 80er/90er Party mit DJ Setter
im Festzelt freuen.

Mit einem Frühschoppen ab 9 Uhr
startet man in den Kirmessonntag.
Ab 14 Uhr spielt die „Neuhäuser Blas-
musik“ auf. Dazu darf man sich Kaf-
fee und Kuchen vom ein großen Bü-
fett schmecken lassen.

An allen Tagen gibt es einen
Schaustellerbetrieb und am Sonntag
fährt die Pferdekutsche.

Über 3500 Gäste für eine Floßtour bereits angemeldet
Die Wallenfelser Flößer
sind für die neue Saison,
die vor Kurzem offiziell ge-
startet ist, bereit.

Von Gerd Fleischmann

Wallenfels – Gut gerüstet für die
Floßsaison 2019 ist die 220 Mitglie-
der starke Flößergemeinschaft Wal-
lenfels. Allerdings ist man auf den Se-
gen von oben angewiesen, denn auf
Grund einer lang anhaltenden Tro-
ckenperiode mussten im Vorjahr
acht Floßfahrten ausfallen. Mittler-
weile hat sich die Situation aber we-
gen mehrerer Regenfälle in den ver-
gangenen Tagen und Wochen stabili-
siert, versicherte Vorsitzender Andre-
as Buckreus.

Auch heuer gab es im Vorfeld der
touristischen Attraktion wieder viel
Arbeit. Sechs neue, 16 Meter lange
Floßböden, mussten zusammenge-
baut werden. Ebenfalls wurden die

Stauwehre durch freiwillige Helfer
auf Vordermann gebracht. Vorsit-
zender Buckreus schaut deshalb vol-
ler Optimismus in die Zukunft. Im-

merhin haben sich für die bevorste-
hende Saison bereits über 3500 Besu-
cher für eine Floßfahrt auf der Wil-
den Rodach von Schnappenhammer

nach Wallenfels angemeldet und die
fünfzig Aktiven sind – wie alle Jahre
– hoch motiviert. Letztmals wird
dann am 31. August geflößt. Kurz-
entschlossene können sich bei der
Tourist-Information Wallenfels,

(09262)94521, täglich von 8 bis
12 Uhr oder per E-Mail
Touristinformation@wallenfels.de
anmelden. Ansprechpartnerin ist
Ines Simon-Graf. Sollte eine Fahrt
ausfallen, bieten die Wallenfelser als
Ersatztermin den 7. September an.

Eine Floßfahrt beginnt um 15 Uhr
und dauert etwa 40 Minuten. Die
Teilnehmer werden gebeten, bis
13.45 Uhr an der Ablegestelle
Schnappenhammer einzutreffen.
Die Interessenten können zwischen
verschiedenen Programmen wählen.
Zur Auswahl stehen: „Lustig ist das
Flößerleben“, Grillnachmittag im
Flößerhaus, Abendessen im Dorf-
wirtshaus Hildner, Mittagessen nach
Art der Schneidmüller, Flößeressen
am Alten Forsthaus Wellesbach,
Mittagessen im Floßherrenhaus
Steinwiesen, Mittagsschmaus in der
Egersmühle, Frankenwälder Bierver-
kostung am Herrgottswinkel, Flößer-
büfett im Gasthof Roseneck, „Aprés-

Flößerparty“, Schlemmen und Fei-
ern, Flößerwochenende.

Damit die 15 Floßfahrten zwi-
schen Schnappenhammer und der
Floßlände beim Willi-Schreiber-Flö-
ßerhaus gefahrlos über die Bühne
gehen können, haben die Mitglieder
der Flößergemeinschaft unter der Re-
gie von Floßmeister Henry Stöcker in
den letzten Wochen viele Stunden
ihrer Freizeit geopfert, um die Floß-
strecke auf ihre Sicherheit zu über-
prüfen und wieder herzurichten. Aus
Sicherheitsgründen werden die Flo-
ße alle vier Jahre erneuert. Dies sei
ebenfalls mit einem beträchtlichen
Arbeitsaufwand verbunden, gab Vor-
sitzender Andreas Buckreus zu be-
denken.

Wehrsetzer und Flößer haben in
den vergangenen Montagen gute Ar-
beit geleistet, lobte der Vorsitzende
den wochenlangen Einsatz der Akti-
ven.

Bürgermeister Jens Korn ist begeis-
tert von seinen Flößern, deren Tradi-
tionsbewusstsein nach wie vor bei-
spielhaft sei. Deshalb werde die Stadt
Wallenfels weiterhin nach Kräften
diese touristische Attraktion unter-
stützen.

Ausflugstipp Nass wird man bereits beim Start in Schnappenhammer, wenn das Floß mit sei-
nen Gästen in die Fluten der Wilden Rodach eintaucht. Foto: Fleischmann


